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Umtlichel Vheil.
f.. Ihre Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i n
"°. den 1(). d. M . vormittags nach München ab-

Kaiserliches Patent vom «. Juni 1895
Essend die Einberufung des Landtages des Erzherzog-

thums Oesterreich ob der Enns.

^°" Gottes Gnade» Kaiser von Oesterreich.
z^'g. von Ungarn nnd Böhmen, von Dalmatien,
^ t l m , Slavonien, Galizien, Lodomerien nnd I l ly r ien;
^ von Jerusalem lc.; Erzherzog von Oesterreich;
z, ^herzog von Toscana nnd Kräkau; Herzog von
K l u g e n , von Salzburg, Steyer, Kärnten. Krain
^° der Bukowina: Großfürst von Siebenbürgen;
tz?Maf von Mähren; Herzog von Ober^ nnd Nieder
, , ^ ' ' " l , von Modena, Parma, Piacenza und Gnn'
iv^ ' von Anschwiv nnd Zator, von Tcfchen, Friaul,
^usa und Zara; gefürsteter Graf vou Habsbnrg uud
5^ l . von ilyburg,' Görz und Gradiöka; Fürst von
/ M t und Br ixn i ; Markgraf vou Ober- nnd Nieder-
, M und in Istr icn; Graf von Hohenembs. Feld
^ ' ^regenz, Sonncnberg?c.; Herr von Trieft, von

"nro und anf der windischen Mark; Großwojwod
c, der Wojwodschaft Serbien lc. ?c. lc.,

3s? " " s bewogen, über die Bitte des Landes-
b^llsses vou Oesterreich ob der Euns um Ein^
s^lung des Landtages zur Berathung uud Beschluss-
^ " " g in Angelegenheiten der oberüsterreichischen
^,ks-Hypl)thelen'Austalt den Landtag Unseres Crz-
^gthnms Oesterreich ob der Enns auf den 17ten
z / l 1^i)5 in seinen gesetzlichen Versammlungsort ein-

stnbi ^'^'ben in Unserer Reichshauvt- und Residenz-
jî s <Lien am achten Juni im eiutauseud achthundert
^'"udneuuzigsten, Unserer Reiche im siebenuudvierzigsteu

w. Irauz Joseph m. l>.
3 ' u d i s c h - G r a e t z en. ,>. F a l k e u h a y u m. p.
^ ^ l s e r s h c i m b , n . ,). B a c q u e h e m >n. ^
^ u n b o r n m. p. W u r m b r a n d m p.

^ b e y s k i m. p. P l e u e r in. p.
I a w o r s l i m. p.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. Mai d. I . den
Professor an, Staats-Untergymnasium in Laibach Josef
Hub ad zum Director des Slaatsgymnasiums in
Krainburg allergnädigst zu ernennen geruht.

M a d e y s l i m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dem
Professor am Staatsgymnasium iu Rudolfswcrt Franz
Novak eine Lehrstelle am Staatsgymnasium in Krain-
burg verliehe» und den Supplenten am Staats-
gymnasium in Krainburg Valentin Korun zum wirt-
lichen Lehrer an dieser Lehranstalt ernannt.

Den 11. Juni 1895 wurdr m drr l. f. Hof< und Staats,
drückcrei da>) XXXVIII. und XXXIX. Sliicl drs ̂ »'ich^rschdla«^
in dnltjchcv Angabe auössesscbcu und vrisendel.

Da^ XXXVl,!. Siiick ellthäll iilttl-r
')lr. 7« das taiscrlichr Patent vom tt. Juni 1«»5i l'elrchend dlr

Ellibcrufluia. des Landlaczrs dcö ErzherMthums Oestcr
n'ich ob dcr Vnns,

Das XXXlX. Sliick cntliäll unter
Nr. 7tt die Vrrordniniss der Mii!islkl!l>!i des Innern, der Iufti,^

dl-s Handslo nnd des Ääl'lbuiieel vom v. Juni 1«̂ .'> dl>.
trchrnd die Äbwrl,r »ild Tilcjun»; der Echwrinrpl'sl

! (Schweineseuchc).

Den I I . I n n i l«i<:', wuioc' ,u der l. i. Hos- und Staats,
dructerei das XXXV. Stück der lroatischrn und rumänischci, Auv»
ssal'c des Nel'chsnchhbwttcs ausaegeben „nd vericndel.

Das Expos« Sr. Efcellenz des Ministers des
Aeußern Grasen Goluchowsti.

Der Ausschnss für äußere Angelegenheiten der
ungarischen Delegation hielt am 11. d. M . vormittags
eine Sitzung, in welcher Se. Excellenz Minister Graf
Goluchowsti sein Expose! vortrug. Der Minister des
Aeußern sagte:

«Durch die Gnade des Kaifers und Königs zum
Minister des Aeußern ernannt, erlaube ich mir, mich
dem verehrten Ausschus« der hohen Delegation in dieser
Eigenschaft vorzustellen.

Es gereicht mir zur besonderen Ehre, zum Nach-
folger des hochverdienten Staatsmannes ausersehen
worden zu sein, der durch beinahe vierzehn Jahre mit
ebensoviel Glück als Geschick die auswärtigen An»
gelegeuheiten der Mouarchie geleitet hat und unter dem
die Politik, die wir als die richtigste und entsprechendste
für unfere Interessen wohl erkennen müssen, so tiefe
Wurzelu gefasst hat.

Diese Politik, deren treuer und überzeugter An»
Hänger ich stets gewesen bin, lässt sich in folgenden
kurzen Worten zusammenfassen:

,Unverbrüchliches Festhalten an der durch den
Friedensbund der drei europäischen Centralmächte ge-
schaffenen Grundlage, welche die Pfl>-ge der besten und
freundschaftlichsten Beziehungen zu allen übrigen Mächten
ohne Unterschied nicht nur nicht ausschließt, sondern
geradezu bedingt/

Die freundschaftlichen Beziehungen, wie wir sie
heute durchgehend« uutechalten. entsprechen demnach so
unbedingt den Zwecken und Zillen unseres Bundes«
Verhältnisses zu Deutfchland und Italien, dass deren
Erhaltung und Förderung sich geradezu als ein Gebot
der Pflicht aufzwingt, nnd seien Sie, meine Herren,
überzeugt, dass ich nichts unterlassen werde, um dieser
Aufgabe gerecht zu werden.

Aus den vorstehenden Ausführungen können Sie
nunmehr ersehrn, dass, trotzdem ein Personenwechsel im
Ministerium des Neußern stattgefunden hat, von einer
Aenderung in der Orientierung unserer auswärtigen
Politik oder gar von einem Systemwechsel absolut mcht
die Rede fein kann.

Die Rcsnltale, die wir auf dem bisher befolgten
Wege erzielt habcn, sind fo befriedigender Natur, dass
wir nichts befseres zu wünschen vermögen, und zwar
Ulnsoweniger, als der dadurch geschaffene Zustand am
getreucsten den Traditionen und Aspirationen der Mon-
archie entspricht, welche, weit entfernt, aggressive Ten-
denzen zu verfolgen, stets bestrebt war, in der fried-
lichen Entwicklung der internationalen Beziehungen, in
der Stärkung ihres Ansehens uud ihrer Machtstellung
nach außen sowie in der Förderung des Fortschritts
und der Wohlfahrt ihrer Völker, Genugthuung und
Befriedigung zu suchen.

Seit dem Zufammentritte der letzten Delegationen
hat die erfreuliche politische Lage, die ich soeben zu
konstatieren die Ehre hatte, keinerlei Aenderung erfahren,
und fehe ich am Horizont keine ernstere Wolke, die in
mir die Befürchtung wachrufen könnte, das« die Lage
in absehbarer Zukunft eine Trübung erleide.

Angesichts so ruhiger Konstellationen erblicke ich
zunächst ein besonderes Feld der Thätigkeit für mich
in der allmählichen Entwicklung unserer Handelspolitik
und in der damit eng verknüpften rationellen Organi-
sation gewisser Zweige unseres Vertretungs-, respective
Consularwesens.

Zu diesem Behufe nehme ich mir vor, bei der
nächstjährigen Delegation mit Vorschlägen an Sie heran-

Feuilleton.
Atmosphärische Störungen.

Von W. Ound la ch.

U1.
kM^luch die Sonne, welche auf Ebbe und Flut, also
lkH ""ch auf die Atmosphäre ungefähr die Hälfte des
M ^ 6 - " deu Mond als Kinheit genommen —
H^,.schwankt alljährlich in derselben Weise, wieder
t̂tzsf '? kwenl Monate, von Norden nach Süden und!

^ ' H " aber schon um, wenn sie über den vier-
sleh, "i'gsten Grad nördlicher oder südlicher Breite
^ss's. '".men nun Sonne und Mond so zu steheu,
gleiH^ Mit der Stellung der Erde eine Linie bilden,
^den ^ die Erde oder der Mond zwifchen den
"üb <>.°"deren steht, so wird die Wirkung auf Ebbe
^ lh^ut ' also auch auf die Atmosphäre ein- und ein-
^lii, ^ <v groß wie die des Mondes allem; dies
^ e h t ? zur Zeit des Voll-oder Neumondes geschehen.
?o in, ^ " her Mond in der Quadratur zur Sonne,
bitati '/Wen "der letzten Viertel, so wird seine Gra-
'"indeit " " n g b"lch diese um etwa die Hälfte ver-

? le le^ b'ele Elemente find es doch, welche der
^ tz^loge zu berücksichtigen hat, wenn er die Urfachen
°" d , ? " ^ " in der Atmosphäre erforschen will. Und

Ü l̂lnn " Elementen sind die meisten feiner Veob-
«tt tz« unzugänglich. Er kann nicht wifsen, wo auf

l " infolge der Wurme die aröhte Ausdehnung

der Lust in einem gegebenen Momente stattfindet; und
welche Störungen der Atmosphäre die Gravitation von
Sonne und Mond verursacht, vermag er gar nicht zu
berechnen, da er nicht wissen kann, ob die davon be-
troffenen oberen Luflfchichten mehr oder weniger dichl
um diese Zeit sind.

Unter diesen Verhältnisse» ist es zu erklären, dafs
trotz der vielen meteorologischen Veobachtungsstationen
die Wirkungen atmosphärischer Störungen oft uner-
wartet und zuweilen auch mit großer Heftigkeit ein-
treten. So elastisch und widerstandslos die ruhige Lufl
auch erscheint, so besitzt sie dennoch eine Dichtigkeit,
durch welche sie imstande ist, auch bei einer mäßigen
Bewegung die Segel der Schiffe aufzublähen und diese
vorwärts zu treiben. Der Seemann hat gar verschiedene
Benennungen für den Wind, je nach seiner Geschwin-
digkeit. Eiueu sehr leisen Wind nennt er eine «Brise» -
beträgt seine Bewegung jedoch zwei bis sieben Fuß in
der Secunde, so heißt er eine «schwache Kühlte».
Darauf kommt die 'labbere Kühlte» mit einer Bewe-
gung von zehn bis fünfzehn Fuß; dann folgen die
«frische» uud die «steife Kühlte, und endlich der «schwere
Wind» bei dreißig bis vierzig Fuß in der Secunde.
M i t der noch größeren Geschwindigkeit beginnt der
«Gturm».

Der Sturm kann sich unter Umständen zu einer
so schnellen Bewegung steigern, dass er nicht nur deu
Seefahrern, sondern auch deu Landbewohnern gefährlich
wird. Am gefährlichsten aber wird er, wenn' er statt
über das Land in einer geraden oder gekrümmten Linie
hinwegzujagen, während des Fortschmtens sich im

kleineren Kreise um seine Achse dreht. Leichtere Winde
dieser Art nennt man Wirbelwinde; gestaltet er sich
aber zu einem Wirbelsturme, auch <Eyklon» genannt,
dann wehe denen, die davon betroffen werden. Nm
20. Ju l i 1825, als Basseterre auf Guadeloupe durch
einen Eyklon zerstört wurde, führte derselbe drei Vier-
undzwanzigpfünder (sehr große Kanonen) mit fort. An»
2. August 1837 giengen im Hafen von Puerto-Rico
dreiunddreißig vor Anker liegende Schiffe durch die
Gewalt des Sturmes unter, obgleich man durch das
uugewöhuliche Sinken des Barometers aufmersam ge-
macht, alle möglichen Vorsichtsmaßregeln getroffen hatte.
Es wurden in St. Bartolome' allein 250 Gebäude zer-
stört. Der Sturm von Calcutta 18i>4 und auch der
von Havanna 1846 zerstörte in wenigen Stunden 15(1
große Schiffe.

Furchtbar wüthete im Jahre 1737 ein Sturm im
Ganges'Dclta, welcher 20,s»l) Menschenleben vernichtete.
Der schrecklichste Cyklon aber war wohl derjenige vom
10. October 1780, welcher auch speciell «der große
Orkan» heißt. Er gieng von Barbados aus, wo nichts
stehen blieb, vernichtete eine bei San Lucia vor Anker
liegende Flotte der Engländer, verwüstete die Insel
und tödlete liOOO Menschen. Dann gieng er weiter
nach Martinique und vernichtete 40 Schiffe mit 4<A)0
französischen Soldaten; außerdem legte er die Stadt
Pierre in Trümmer, wobri 9000 Menschen umkamen.
Dann wurden Dominica, St. Eustache, St. Vincent
und Puerto-Rico in gleicher Weise verwüstet, worauf
sich der Sturm nach Bermuda wandte und wieder
mehrere englifche Kriegsschiffe vernichtete.
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zutreten, die allerdings neue Opfer in Anspruch nehmen
werden, deren Durchführung aber im Hinblick auf die
durch die jüngsten Ereignisse im äußersten Osten ge-
änderten Verhältnisse nothwendig erscheinen.

Und nun gestatten sie, meine Herren, dass ich für
diesmal von weiteren Erörterungen Umgang nehme.

Ich bin noch zu kurz im Amte, und noch zu wenig
mit den einzelnen Detailfrügen meines Ressorts vertraut,
um mich in eingehendere Darstellungen einzulassen.

Es erübrigt mir nur mehr, mich Ihrem Wohl-
wollen zu empfehlen und Sie zu bitten, überzeugt zu
sein. dass ich nichts unterlassen werde, um in der Zu-
kunft auch I h r Vertrauen zu gewinnen. Denn ich
brauche Ihnen nicht erst die Versicherung zu geben,
dass ebenso wie die Interessen der gesammten Mon-
archie, mir auch die Interessen eines jeden Theiles der-
selben und mithin die Interessen Ungarns sehr eng ans
Herz gewachsen sind, und dass ich immer bemüht und
bestrebt sein werde, dieselben nach bestem Wissen und
Gewissen zu vertreten. (Lebhaste Eljenrufe und Zu-
stimmung.)

Berichterstatter Dr. Max Falk und die Delegierten
Graf Apponyi und Graf Ferdinand Zichy erklärten
sich mit den Erklärungen des Ministers einverstanden
und verzichteten mit Rücksicht darauf, dass der Minister
noch zu kurz im Amte ist, auf Fragestellungen. Dele-
gierter Nbranyi verlangte die Befestigung der Pässe
von Siebenbürgen gegenüber Rumänien. Graf Keglevich
erklärte, dass diese Angelegenheit schon im vergangenen
Jahre im Heeresausschusse erörtert und erledigt worden
sei. Es wurde hierauf in die Specialdebatte eingegangen
und das Budget des Ministeriums des Aeußern unver-
ändert angenommen.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 12. Juni

Der permanente Steuer-Nusschuss ist
für heute um 7 Uhr abends zu einer Sitzung ein-
berufen worden. Auf der Tagesordnung steht der An-
trag des Abg. Freiherrn von Dipauli betreffend die
Rückwirkung der Steuerreform auf den Wahlcenfus.
— Die nächste Sitzung des Wahlreform-Ausschusses ist
für Freitag den 14. d. M . um 7 Uhr abends an-
beraumt.

Dem p reuß i schen A b g e o r d n e t e n hause
gieng in seiner letzten Sitzung die folgende Interpel-
lation zu: Welche Mahregeln ergriff die Regierung
oder beabsichtigt dieselbe zu ergreifen, um die bei dem
Processe Mellaga zutage getretenen, der Menschlichkeit,
den Erfordernissen der ärztlichen Wissenschaft und den
Gesehen widersprechenden Zustände in privaten oder
unter Leitung von Corporations stehenden Irren»
Heilanstalten zu beseitigen und eine durchgreifende
staatliche Beaufsichtigung herbeizuführen?

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r nahm am 11. d.
die Wahl des Präsidenten vor. Villa erhielt 268,
der Candidat der Opposition, Caetani, 156 Stimmen.
Die socialistischen Deputierten gaben 8 Stimmen für
Barbato ab. Die Wahl Villa's zum Präsidenten wurde
von der Majorität mit großem Beifall aufgenommen.
Als Vizepräsidenten der Kammer wurden von 420
abgegebenen Stimmen die ministeriellen Candidaten
Chinaglia mit 270. Finocchiro-Aprile mit 259 und
Chimieri mit 248 Stimmen gewählt. Von den Can»
didaten der Opposition erhielten die meisten (109)
Stimmen Bonacchi. die wenigsten (13) Mussi von der

äußersten Linken. Für die von der Majorität der Oppo-
sition überlassenen Posten eines Vizepräsidenten und
des zweiten Schriftführers findet heute eine Stichwahl
unter den Ovvosilions-Candidaten statt.

Die meisten f r a n z ö s i s c h e n J o u r n a l e be-
tonen die Bedeutung der Erklärungen Hanotaux' und
Ribot's und heben hervor, dass in denselben zum ersten»
male das Verhältnis F r a n k r e i c h s zu R u s s l a n d
officiell als Allianz bezeichnet wurde.

Das engl ische U n t e r h a u s nahm die Local«
verwaltungs-Bill in zweiter Lesung an. I m Verlaufe
der Sitzung fragte Bowles, ob die Regierung irgend-
wie Kenntnis habe über die Unterhandlungen zwischen
Frankreich und Russland bezüglich der Bildung einer
engeren Allianz aus Anlass eines finanziellen Arran-
gements, wonach der ganze oder doch der größte Theil
der von Russland übernommenen chinesischen Anleihe
von 16 Millionen Pfund Sterling von französischen
Banquiers aufgebracht werden soll. Ferner fragte der
Redner, ob die Regierung Kenntnis habe von dem
Bestehen einer Convention oder eines Arrangements
zwischen Russland und China, wonach Russland für die
Beschaffung der Anleihe territoriale oder andere Vor-
theile erhalten soll. Grey erwiderte, die Regierung
könne leine Erklärung abgeben über die Unterhand-
lungen zwischen anderen Mächten, an denen sie selbst
nicht theilnimmt. Es dürfe diese Antwort nicht so auf-
gefasst werden, als ob sie das Zugeständnis gebe, dass
die Behauptungen der Anfrage begründet seien. Har-
court erklärte, die Regierung beabsichtige noch in dieser
Session eine Resolution bezüglich des Oberhauses vor-
zulegen.

Die «Times» melden aus O d e s s a : Der der
russischen Transportsgesellschaft gehörige Dampfer
«Vlariya» brachte vor kurzem 1000 Mann Grenz-
truppen nach Vatum zur Verstärkung der Streitmacht,
welche längs der russischen Grenze gegenüber Türlisch-
Armenien aufgestellt ist.

Aus W a s h i n g t o n wird vom 11. d . M . ge-
meldet: Der neuernannte Staatssecretär leistete den
Eid zur Uebernahme der Amtsgeschäfte.

Nach einem Telegramme aus T s c h i n g - K i n g
vom 9. d. M . wurden die Missions-Stationen Kia-Ting
und Io-Tschan angegriffen und das Eigenthum der
Missionäre zerstört. Die chinesischen Beamten weigerten
sich einzuschreiten. Auch noch andere Missionscentren
sind bedroht. I n Tscheng-Fu fanden 20 Erwachfene
und zahlreiche Kinder der christlichen Gemeinde im
Amtsgebüude Schutz. Die Verantwortlichkeit für die
Missionsanstalteu wird dem Vicekünig Liu zugeschrieben.
Nach einer amtlichen Depesche aus F o r m o s a besetzte
die lais. japanische Garde am 7. d. M . Taipe.

Tagesnemgleiten.
— ( S p e n d e S r . M a j e s t ä t des Ka isers . )

Der österreichisch-ungarische Botschafter Graf Revertera,
der sich in nächster Zeit zum Curgebrauche nach Gastein
begibt, hat Sr. Heiligkeit dem Papste eine beträchtliche
Summe eingehändigt, welche Se. Majestät Kaiser Franz
Joses dem heil. Vater zur Gründung eines ruthemschen
Collegium» zur Verfügung gestellt.

— ( F r e i w i l l i g e a d e l i g e Hoch wacht.) Eine
Deputation der Freiwilligen adeligen Hochwacht, bestehend
aus den Herren Heinrich Emil Graf Wimpffen, Wilhelm
Freiherr von Vuol und von Holovich < Homonnay, über-
reichte bei Sr. Majestät dem Kaiser ein Gesuch in An-

gelegenheit des genannten Vereine«. Se. Majestät empM
die Deputation auf das huldvollste und nahm s W ^
erfreut die Mittheilung entgegen, dass der Verein bereu»
in der Organisation begriffen sei. ^

— ( W o l l e n b r ü c h e und Hochwasser . )^
St. Anna bei St. Georgen im Comitate Velovar, WM«
am 6. d. M. von einem Wollenbruche heimgesucht wolven
ist, wurden sämmtliche Häuser bis aus zwei vernich^
Ein Weib wurde vom Blitze erschlagen, zwei Weiber"«»
ein Mädchen ertranken. Die Saaten und Weingarten
litten sehr stark durch den Hagel. , . .

— ( G r a f Leo T o l s t o j ) , der. wie bericP"
wurde, in die Reihen der Radfahrer eingetreten ist, y
seine jugendlichen Sporlgenossen in Petersburg dur̂
seinen Beitritt derart begeistert, das« sie den AesaM
fassten, ihn in besonderer Weise zu ehren. Es wuro
daher bereits eine Subscription eröffnet, aus deren «
gebnis dem Philosophen von IaSnaja Poljana ein i"
größten Theil aus Silber gearbeitetes Pracht-Wcy"
gespendet werden soll. Das passt allerdings wenig z« °
schlichten Gewohnheiten des persönlich so anspruaMI
berühmten Mannes. .«.,,.

— ( L o n b o n e r Elend.) Der englische Stall'««
Charles Booth hat wieber einige Vände seines M,e
werke« über ^is<: und I^iwu,- oi' tl»<? ^ ^ ' ^ . )
Lonämi» (Leben und Arbeit der Londoner VevölleruM
herausgegeben. I n diesen Büchern findet man die Sa^ '
wie sie sind. I m Stabttheil Kensington — und da« '
lein Armendistrict — gibt es 12.000 Haushaltung
ohne einen Dienstboten, 172.000 Familien wohne"
London in je einem einzigen Zimmer, 189.000 habe
nur zwei. Die Schlüsse daraus sind leicht zu ziehen-

— ( L u t h e r - Denkmal . ) I n Berlin sanv
11. d. M. vormittags die feierliche Enthüllung des ^
Denlmals statt. I n Vertretung des Kaifers war ^
Friedrich Leopold anwesend. . M

— ( T e l e p h o n s t a t i o n G locknerhaus . ) " ^
gemeldet wird, wurde die im Glocknerhause etav"
Telephonstation eröffnet. ^ .

Local- und Promllzial-Nachrichten.
— ( S p e n d e n S r . l. und l. b ° h e ' t d«

H e r r n E r z h e r z o g s Eugen.) Se. l. u. l. t>
der hochw. durchlauchtigste Herr Erzherzog ^ " s " ^
ruhte während Höchstseiner Reise nachstehende Spe
zulommen zu lassen: Für die Armen von M ^
100 st., für jene von Tschernembl 50 fl., filr d" ,
Semic 30 fl., für jene von Podzemelj 25 st., "^ ^
von Suchor, Vozjalovo und Weinitz je 20 st., l " ^
von Kerschdorf und Gradac je 10 f l . ; sür biege«"'
von Mottling und Tschernembl je 40 fl., für die ' ^
tische Musillapelle in Mottling 40 fl., für 1"^ ^
Tschernembl 30 fl., sür die armen Schullinder ' " ^
20 st. und für jene in Pragatus 10 st. ^ ls

* ( F r o h n l e i c h n a m . ) Inmitte alles KM
der letzten Zeit, aus dem graueneinerlei der veN > ^
sorgenvollen Wochen ragt das Fronleichnamsfest ^ ^
als einer jener unzerstörbaren christlichen M " ^ ' ^ >"
dem wir dankbar des himmlischen Schuhes 6 ^ ^
den schweren Tagen der Heimsuchung. Dankbaren " ^ h e
und voll Vertrauen aus die Zukunft, aus der die ^
der göttlichen Vorsehung verheißend winkt, wur ^,
Frohnleichnamssest gestern in der erhebendsten v̂ ^
gangen. Dem Ponlificalamte, welches Seine ^ce" ^ l
hochw. Herr Fürstbischof Dr. M i s s i a unter M ^ e l '
Assistenz celebrierte, wohnten bei die berren: ^

Die meisten dieser Stürme kommen in der heißen
Zone vor, denn hier finden die größten Störungen
des atmosphärischen Gleichgewichtes statt. Schon weil
die schnellste Bewegung der Erdrotation am Aequator
stattfindet, muss in dieser Region die Wirkung der
Trägheit in der Atmosphäre am stärksten auftreten.
Aber am meisten wirkt die tropische Wärme, welche
fortwährend eine Ausdehnung und damit einen Wechsel
der Luft veranlasst. Doch auch in der gemäßigten Zone
sind die Cyklone nicht unbekannt, und schon so manch-
mal haben die Zeitungen über furchtbare Wirbelstürme
berichtet. Sie entstehen, wenn zwei Luftströme ver-
schiedener Richtung zusammentreffen, wodurch ein Wirbel«
wind erzeugt wird. Sind es aber starke Stürme, so
bildet sich aus deren Zusammentreffen ein Cyklon.

Einer der neuesten dieser Stürme hat im vorigen
Jahre in Deutschland bei München stattgefunden, und
wenn er auch nicht wie der große Orkan gewüthet hat,
so ist doch das von ihm angerichtete Unheil groß genug.
Während in München zu dieser Zeit ein schweres Hagel-
wetter stattfand, ahnte niemand, was in geringer Ent-
fernung geschah. «Kurz vor der Einöde Moos,» so
lautet der Bericht eines Besuchers der Unglücksstätte,
«traf ich die ersten Zeugen des Cyklons.» Einöde be-
deutet einen Weiler, und dort fanden sich ausgewühlte
Bäume, Bretter und Balken in den Kornfeldern. Die
Gebäude des Weilers waren sämmtlich zerstört. Riesige
Bäume waren mit den Wurzeln aus der Erde gerissen,
und manche wurden noch vom Sturme meilenweit fort«
getragen. Ungefähr zwölf Dörfer wurden vollständig
zerstört. Vei emem der vernichteten Dörfer wurden

sogar große, mehrere Centner schwere Grabsteine über
die Mauer weggetragen.

Hier muss der stärkste Wirbelsturm gewüthet
haben, denn sämmtliche Bäume, darunter gewaltige
Pappeln und Obstbäume, waren förmlich aus der Erde
herausgedreht und zum Theil noch weit fortgeschleudert
worden. Der Sturm muss sich sogar in mehrere Stürme
getheilt haben, welche durch den Wald dahinsausten und
die Kronen der Kiefern, zum Theil bis auf Manues-
höhe in vier oder fünf Linien, abrissen, so dass sich
ebenso viele Gassen gebildet haben. Die Zahl der um-
gekommenen Menschen scheint nicht groß zu sein, aber
es wird angenommen, dass alles Lebendige, was sich
zur Zeit des Cyklons in seinem Bereiche unter den
Bäumen des Waldes befand, vernichtet worden ist.

Wir sehen die Natur nicht nur in ihrer Furcht-
barkeit, wenn die feste Erde erbebt und ganze Städte
in Trümmer legt oder wenn die flüssigen Massen wild
über das Land dahinströmen, sondern auch die elastische
Luft in ihrer verhältnismäßig geringen Dichtigkeit kann
ebenso furchtbar werden, wenn nur in gleichem Ver-
hältnis, wie ihre Dichtigkeit geringer ist, die Geschwindig-
keit ihrer Bewegung sich steigert; ja, sie ist umso
gefahrbringender, als kein Hügel sie aufhält und sie in
ihrer Geschwindigkeit über große Strecken dahinrast.
Doch dieselben Naturmächte, die, wenn sie in ihrem
Gleichgewicht wesentlich gestört werden, verheerend über
den Boden dahinbrausen oder die Erde in ihren Grund-
vesten erschüttern, die sind es auch, welche belebend und
erhaltend auf die Erde und ihr organisches Leben wirken.

Alippen.
Roman m,3 der Gesellschaft vo>, T. Tsch '>" '<" ' '

(106. Fortsetzung.) j "
Ihre Toilette, ein Meisterwerk der ^ B g ;

Paris, brachte die herrliche Gestalt zu vollster ^ ^ e
es war eine förmliche Dichtung von SamM, . . ^
und Spitzen, von schwergestickten Blumen aus ' ^
Perlen, von vrillantengejchmücktm Agraffen, v"' ^d
lichen Blüten, die der Natur abgelauscht M ' ' ^s
in deren Kelchen wieder Brillanten 5 " " " " ' ^ ^
Ganze ein wahres Wunder jener verfeinerten - "
das Schnelderhandwcrl zu einer Kunst eryevl- . ^sN',

Dazu nun die blendenden Arme mW " H l M '
die heißen, gefährlichen Augen, der s c h " " ^ M h !
der so verführerisch zu lächeln verstand, m,d o"" ^ps t
Haar, dessen Farbe heute durch Goldpuder avu
worden war. .. ^ , O i l ^

Etelka Strusa durfte zufrieden fein " " ? ,^> ê
das der Spiegel ihr zurückstrahlte, und 1^ ^ ^
auch. I n ihren Adern vibrierte fchon d,e kor, ^ ^
Triumphes, den sie heute abends auf der «>
Fürsten Reuß zu feiern gedachte. Mher ^

Heute lohnte es sich. zu glänzen^ ^ ^ W
Majestäten wurden zu dem Feste in
schaft noch verschiedene andere Fürs t l i chs te^ Os0«
unter ihnen auch ihr eifriger Bewunderer, ^ , , '
herzog von H., der sie für die ",tzücke,,d!ir , i ^uh"
ganz Wien erklärt hatte. Heute sollte " M t i
haben, sein Urtheil auch von anderen ve,
hören.
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ä Varon He in mit den Beamten der Regierung,
'"««hauptmllnn D e t e l » mit den Lanbesausfchüssen,
^esgerichtspräsident v. K o c e v a r mit den Beamten
^andesgerichtes. die Hosräthe P lach l i und Dr. R a c t t
"den igeamten der Flnanzdirection, Staatsanwalt Pajk,

. «emelnderath und Magistrat, Handelslammerpriisident
^ . ° n , Oberpostverwalter s o r l l mit den Beamten
. ^st« und Telegraphenamte« sowie zahlreiche Honora«

l" und Corporationen. Bei der Domkirche war eine
.Mn ie des 17. Infanterieregiments in entwickelter
^aufgestellt. Die theophorische Procession, bei welcher
Excellenz der hochw. Herr Fürstbischof unter Assistenz
^e rus das Hochwürdigfte trug, bewegte sich vom
platze zum Rathhause, wo das erste Evangelium ge-
M ?- ""^ b " erste Segen gespendet wurde. Die Decharge
,̂  Mbei die Compagnie des 17. Infanterieregiments
^ "ie Procession nahm sodann den bezeichneten Weg.
Kim » ^ ^ Evangelium und der zweite Segen erfolgte
> «inderspital, da« drille Evangelium und der dritte
^M btim «Iosephinum», das vierte Evangelium und
„»Me Segen beim Perdan'schen Hause. An der Plv-
^ . «ahmen zahlreiche Andächtige theil. Leider war
Alterung minder günstig, da ein feiner Strichregen
h, ','bergieng. Die Truppen rückten nach beendetem Segen
k " " Rathhausplahe «ach der Defilierung vor dem

"Generalmajor S t e r z i in ihre Ubicationen ein.
h. (Eh rung . ) Mittwoch abends brachte die Sänger-
M , kutschen Turnvereines der Gemahlin des Herrn
^ Präsidenten, Baronin Olga H e i n , eine Serenade
^ "er kräftige, stimmbegabte Chor sang in fchwung-
« ' ^ ^ " ^ "se drei Chöre. Frau Baronin H e i n
H? ln freundlichsten Worten den Sängern den Danl
< ' " «hrung au«.
' ^ ( E r n e n n u n g e n im Postdienfte.) gu
^"Wenten wurden ernannt die Postamtspraltilanten
^, ?lhnorrer, Rudolf Vitek, Anton Grrger in Trieft,
!̂ ^ Aprile in Rovigno, Josef Vozja, Hugo Hrelich

^ " ' Iofef Simsig in Trieft, Franz Pretraschel in
R° ! ' ^ " " ° " Podgornil in Laibach, Iosip Funtel in
^li lvert, Engel Achtschin, Eduard Vurian, Franz

""d Julius Erschen in Trieft.
^ . T ^ i e W a n d e r v e r s a m m l u n g der l a n d -
s c h a f t l i c h e n F i l i a l e n U n t e r l r a i n s i n
^ ° l f s w e r t ) war am letzten Montag den 10. Juni
^"bentlich gut besucht, denn man zählte rund 300
k'"ehmer. Der für die Versammlung bestimmte Rath-
e t « ! " " " " > ^ch viel zu llein und man musste in
t!^"Ue be« Atalnica-Saal gewinnen, um alle Theil-
^ unterbringen zu können. An der Versammlung
l ,^ " last sämmtliche Filialen Unterlrains lh^il und
^ Manche unerwartet zahlreich vertreten. Eine ganz
^ L> ? "8e Theilnahme fand feiten« unserer Großgrund-
!i,."lzbesiher statt, denn wir bemerkten unter anderen
tz^"en: Grafen Varbo. Baron Berg, Dr. Gorlany,
^ «a"" banger, von Lenlh. Grafen Margheri, Treo,
^ " l c h e r zc. Auch die Geistlichkeit war aus allen
<t,," Unlerlrains zahlreich erschienen. Als Delegierter
^ltl« ^zirkshaufttmannschaft Rudolftwert fungierte der
^ , «colnmissär Kresse und als Vertreter der l. l. Land-
^M'Gesellschcft Secretär Pirc. Bei der Versamm-
^ i ° l" ^ "s ih Adjunct Rohrmann aus Stauden in
^ M a f t d e s Filialobmannes in Rudolfswert führte,

wurden nach einigen Debatten folgende Nnträge an-
genommen: 1.) bafs zur Verbesserung des heimischen
Rindviehschlage» Zuchtftlere der einfarbigen und verwandten
Murbobner Rasse, nebftbem auch jene der Oberlnnthaler
und Schwyzer Rasse zu verwenden find (Antragsteller
Graf Margheri); 2.) dass in Unterlrain Pepinirren zur
Heranzucht von Stieren vorerwähnter Rassen errichtet
werden sollen (Antragsteller Ritter von Langer): 3.) dass
zur Hebung der Futterproduction in den einzelnen Ge-
meinden Unterlrains den localen Bedürfnissen entsprechende
Wandelvlllträge abgehalten werben follen (Antragsteller
Adjunct Rohrmann); 4.) das« zur Aenderung de» Viehsalz-
gesehes Petitionen an da« l. k. Ackerbau» und Finanz«
Ministerium einzureichen sind, um die Vezugsmobalitäten
zu vereinfachen, gleich anderen Monopolsartileln, und um
die Denaturierung desselben billiger und besser her-
zustellen (Antragsteller Fr. Kastelle); 5.) das« die Schweine-
zucht im unteren Gurlgeblete (St. Barthelmä, Landstraß)
durch Einführung von Zuchtebern der Verlshire-Rasse zu
fölbern ist (Antragsteller Adjunct Rohrmann); «.) das«
die l. l, Landwirlschllsts-Grsellschllst bei den Ergänzung«-
wählen in den Centralausschuss dafür Sorge tragen soll.
dass in demselben auch Unterlrain entsprechend vertreten
erscheint (Antragsteller Pfarrer Peterlin). Die Versamm-
lung, welche durch eine angemessene Ansprache des Vor-
sitzenden um halb 11 Uhr vormittags eröffnet wurde, ist
gegen 1 Uhr nachmittag« geschlossen worden. V. l i .

— (Erdbeben . ) Infolge be« am 10. b. M. er-
folgten bedeutenden Erdstöße« sind vom Hause de« Franz
Iarc in Zwischenwässern zwei Rauchfänge abgestürzt, und
es erlitten sowohl das Haus de« genanten Besitzer« al«
auch andere bereit« wieder hergestellte Häuser in Zwischen»
wässern neuerliche Sprünge und Risse, wodurch die Be-
völlerung wieder in Furcht und Unruhe versetzt wurde.
— Nus Loitsch wirb un« berichtet. Am 10. b. M. circa
'/.9 Uhr vormittags wurde in Loilsch sowie in der Um-
gebung, so insbesondere in Laa« und Rakel, ein ziemlich
starke« Erdbeben beobachtet, welches ungefähr 4 Secunden
dauerte und die Richtung von Süden glgen Norden
hatte. Durch diefes Erdbeben wurde ein Schaden nicht
verursacht. —r.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t « . C o n c e r t . ) Wie au«
München berichtet wirb, hat da« Concert, welches im
vergangenen Monate von dem dortigen österreichisch«
ungarischen HilfsVereine zugunsten der vom Erdbeben
betroffenen Einwohner Laibach« veranstaltet worden ist,
für diesen wohlthätigen Zweck ein Erträgnis von 2500
Mark ergeben. Um die Veranstaltung de« Concerte«,
welches unter dem Patronate des k. und k. Gesandten
Fürsten Wrede und dessen Gemahlin stand, hat sich neben
dem Vorstande des genannten Vereines der Herr l. und
l. Consul in München, Herr U. Vruckmann, besonders
verdient gemacht. Bei dem Concerte haben die her-
vorragendsten Künstler des Münchner Hoftheater« mit»
gewirkt.

— ( G r ü n v e r e d l u n g s c u r s e . ) Die landwlrt-
fchaftllche Filiale in Gurlfeld veranstaltet in ihren Wein-
gärten Unterrichtscurse für Grünveredlungen der ameri-
kanischen Reben an nachstehenden Tagen: Montag den
17. Juni für die Weinbauer der Pfarre Gurlfelb, Dien«-
tag den 18. Juni für die Pfarre h l . Geist, Mittwoch
den 19. Juni für die der Pfarre Hafelbach. Donnerstag

den 20. Juni für die der Pfarre Vrünbl und alle
übrigen Weingartenbefitzer de« Gerlcht«bezirke« Vurtfelb.
An diesen Tagen findet auch die Vertheilung der für da«
Jahr 1695 von der löblichen Direction der lrainlschen
Sparcasse bewilligten Gelbunterftühungen statt. V.

— ( B l a t t e r n . ) Ueber den Verlauf der in der
Ortfchaft Draga, Bezirk Tschernembl, herrschenden Blattern-
Epidemie geht un« die Mittheilung zu, dass kürzlich zwei
neue Erlrankungsfälle bei nicht geimpften Kindern auf-
getreten find, welche mit den früheren Kranken einen
Gesammtlranlenftanb von noch vier Personen ergeben.
Der Impfzustand der Bewohner dieser Ortschaft ist i «
allgemeinen ein guter und ift Hoffnung vorhanden, das«
bei den in umsassendfter Weise eingeleiteten sanität«-
polizeilichen Maßregeln die Epidemie inlürze erloschen
dürfte. Von den bisher erkrankten dreizehn Personen
find sieben genesen und zwei ungelmpfte Weiber ge-
storben, —o.

* ( B e b e n ) I m Laufe der verflossenen Nacht
wurden gegen halb 12 Uhr und gegen 3 Uhr früh un-
bedeutende Vibrialionen be« Boden« verspürt.

— ( P o l i z e i l i c h e « ) Da» energische Vorgehen
der Polizei-Organe anlüsslich der nächtlichen Ruhestörungen
ift von heilsamem Einflüsse aus die Excedenten, denn
gestern nachts wurden nur sechs Verhaftungen aus diese«
Anlasse vorgenommen. I n der Triesterftraße fand eine
größere Rauferei zwischen Arbeitern statt, vobel e«
mehrfache Verletzungen gab.

— ( M a h n a h m e n gegen die S c h w e i n e -
seuche.) Da« letzte Reich«gesehl>latt enthält eine Re-
gierungsverordnung über die Maßnahmen zur Abwehr
und Tilgung der Schwelneseuche. Diese Seuche wirb unter
die im Thierseuchengesetze angeführten ansteckenden Thier-
lranlhelten aufgenommen. Ein Gemeindevorsteher, welcher
von dem Ausbruche der Seuche in feinem Gebiete Nach-
richt erhält, hat unverzüglich die Anzeige an die politische
Vezirlsbehörde zu erstatten und die Stallfperre zu ver-
fügen. Die Bezirlsbehöcbe hat sofort den Vezlrlsthierarzt
zur Ermittlung der Quelle der Seucheneinschleppung und zur
Einleitung der Veterinär-polizeilichen Maßregeln zu entsen-
den. Erkrankte ober der Pest verdächtige Vchweine find von
den gesunden abzusondern und die verseuchte Stelle,
eventuell auch die ganze Ortschaft ober Gemeinde, gegen
die Ein- und Nuefuhr von Schweinen abzusperren, Kranke
Schweine dürfen nicht geschlachtet, fondern nur unter ort«-
polizeilicher Ueberwachung zum Zwecke der unschädlichen
Beseitigung gelobtet werben. Da« Fleisch solcher Schweine
ift unbedingt vom menschlichen Genusse auszuschließen
Der Gemeindevorsteher hat wöchentlich eine Seuchentabelle
an die politische V:zirl«behörbe einzusenden. Die Seuche
ift amtlich als erloschen zu «klären, wenn leine kranken
Thiere mehr vorhanden find, während dreier Wochen nach
dem letzten Genesung«- oder Todesfälle leine Erkrankung
mehr vorgekommen und die Desinsection vorschrifl««ilßlg
vollzogen ist. Die Verordnung enthält noch eine au«fllhr-
llche Belehrung über die Erscheinungen, unter welchen die
Schweineseuche aufzutreten Pflegt.

— ( V i e r e r z e u g u n g . ) I m Monate M«rz 1695
betrug die in den im Relchsrathe vertretenen Königreichen
und Ländern angemeldeten Biererzeugung 1,436.972
Hektoliter; die hievon vorgeschriebene Vlerfteuer ein-
schließlich der Nachlragfteuer belief sich auf 2.745.604 f l .

^ ihre Rivalinnen wollte sie heute in den
ft Duel len, vor allem dieses Mondscheinprinzess-
k 2 Blanche Maubert, die da gesiegt hatte, wo
d̂en n, eine so schmachvolle Niederlage bereitet

V">nnette hatte ihrer Herrin die bis über den
,3 Maufgehenden Handschuhe übergestreift.

<l d i - V " Sie den zweiten zu, Mademoiselle,' be-
h / Fürstin. «So — nun den Fächer. Nein, nicht
l d e l ^ v " " i t den Alen<Mspitzen, er passt besser
) se^'lette. Ist der Fürst schon benachrichtigt, dass
^eU. tm!? n . A 7 Dann - was gibt es, Made-

">l> v ^ Gesellschafterin war nach der Thür gegangen
">En??^lte lei e mit jemandem, der draußen auf

l, . ^ ldo r stand.
' ^ N f ^ ^"6 la N0vrrio6 lwnanlio parier

Hi? 5 ^ l>"'nc6«86,' fagte sie, zurücklehrend.
,,, « ^ « V " fuhr zornig auf.
l. z ^ f ' die Amme wünscht mich zu sprechen —

H? Augenblick der Abfahrt? Ist die Person ver-
. h M Si - , dass i c h - .
M ^ ' e l t sie plötzlich inm, zuckte ungeduldig dic
^ t e l , , , n ^ ° b mit einer heftigen Bewegung den

" K M ' ^ " Ieannette ihr eben um die Schultern

^ e s?""en Sie mich im Vorsaal,, befahl sie. «Ich
^ Ä e ' ^ zurück!.
(^iena N die lange Schleppe ihres Kleides auf
^tzimn, H " ^ am Ende des Corridors gelegenen

etleuw' ^ ^ H " " k verhängte Lampe nur

sich?« !?.b "eben der Wiege des Kindes; sie er-
Üi,. H " s dle Fürstin eintrat.

l Än,« l°.N das?, herrschte diese sie an. «Was
^ ""en em, mich jetzt zu incommobieren? Ihre

Unverschämtheit nimmt täglich zu! Das Kind schläft,
wie ich sehe..

« I u Befehl, Durchlaucht — aber unruhig, es
fiebert. Ich erlaubte mir heute mittags schon, Durch-
laucht darauf aufmerksam zu machen, dass der Kleine
nicht wohl ist.»

«Unsinn, dem Jungen fehlt nichts. Licht her —
schnell!»

Die Fürstin beugte sich über die Wiege und be-
trachtete scharfprüfend das Kind, das in fieberhaftem
Halbschlafe lag. Das süße Gesichtchen war stark ge«
rothet, die Hände zuckten auf der Bettdecke und auch
um die Lippen des Knaben gieng ein krampfhaftes
Jucken. Von dem Lichtschein geweckt, öffnete er für einen
Moment die Augen; sie waren trüb und verschleiert.
Kein Zweifel, das Kind war krank.

Die Fürstin bis» die Lippen zusammen; ihre Züge
drückten weder Angst noch Mutterliebe aus, sondern
nur Aerger und bitterste Enttänschung.

Das Kind war ihr nichts als der Störenfried,
der zwischen ihr nnd ihrem Vergnügen stand. Wahr«
schemlich hatte das Unwohlsein wenig zu bedeuten —
eine kleine Verdauungsstörung, mchts weiter. Ihrem
Egoismus war es bequem, das zu glauben.

Und um einer solchen Bagatelle willen sollte sie
auf das Fest verzichten? Nein — sie wollte nicht.

Entschlossen richtete sie sich auf.
«Wie ich sagte, nicht der Rede wert,, bemerkte sie

kühl, «eine Verdauungsbeschwerde. Sie sind nicht eigen
genug in der Pflege des Kindes..

«Durchlaucht —»
«Schon gut — an Entschuldigungen fehlt es

Ihnen nie. Danken Sie es meiner Nachsicht, wenn ich
meinem Gemahl nichts davon sage; er würde außer
sich sein über diese Nachlässigkeit!»

Sie rauschte hinaus . . .

Den Fürsten hatten heute Geschäftsangelegenheiten
feit dem Morgen vom Hause ferngehalten.

Er hatte mit Bekannten in einem Restaurant ge-
speist und war erst vor einer Stunde nach Hause ge-
kommen, so dass ihm nur eben Zeit blieb, Toilette für
das Fest beim deutschen Botschafter zu machen.

I n Feststimmnng war er jedenfalls nicht; er sah
beinahe ernst, ja finster aus.

«Haben Durchlaucht noch etwas zu befehlen?»
fragte der Kammerdiener.

«Nein — nichts!»
Der Mann schlich auf den Fußspitzen hinaus,

nnd Fürst Strusa streckte sich in einen niedrigen Fau-
teuil am Kamin und überließ sich seinen Gedanken, die,
nach seinem Gesicht zu urtheilen, keineswegs angenehmer
Natur sein konnten.

Seit einiger Zeit sah der Fürst wieder sehr leibend
auS; aller Welt fiel es auf; nur seine Frau schien es
nicht zu bemerken.

I n Wirklichkeit entgieng ihr freilich weder fein
Leiden, noch die Ursache desselben; sie wusste, dass er
pecuniäre Verluste gehabt hatte; wie groß und von
welcher Art dieselben waren, davon hatte sie leine Ahnung.

Sie fragte anch nicht danach. Mochte er zusehen,
wie er sich arrangierte; das war seine Sache. Sie ver-
spürte ganz und gar keine Lust, irgend welche Rück-
sichten auf seine finanziellen Schwierigleiten zu nehmen,
und das ließ sich am besten thun, wenn sie sich den
Anschein gab, gar nichts zu wissen.

«Bist du so weit, Rudi?» fragte sie, als sie bei
ihm eintrat.

Und dann, als er sich langsam erhob, glitt sie zu
ihm heran, und indem sie ihm die Hände auf die
Schultern legte, fragte sie mit kokettem Lächeln:

«Nun, mein Herr Gemahl, wie gefalle ich dir?«
(Fortsetzung folgt.)
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Neueste Nachrichten.
sitzung des Abgeordnetenhauses

anl 12. Juni.
Das Abgeordnetenhaus setzte die Steuerdebatte

fort und nahm zunächst eine Resolution an, wonach
den Gemeinden für ihre Thätigkeit bei Bemessung, Vor-
schreibung und Aussetzung der directen Steuern mit
entsprechender Entschädigung im Oesetzeswege zugewendet
werden soll. Sodann verhandelte das Abgeordnetenhaus
die tztz 246 des fünften Hauptstückes (Verletzung der
Geheimhaltungspflicht) sowie den an den Nusschuss
zurückgewiesenen § 207 des vierten Hauptstückes
(Zahlungsauftrag). Zum § 246 wird vom Steuer«
ausschuss ein Alinea beantragt, welches besagt: Wer
aus den Registern und Auszügen zu entnehmende An-
stünde über den Erwerb oder das Einkommen eines
Steuerpflichtigen in einer öffentlichen Versammlung oder
Druckschrift zu gehässigen Angrissen gegen einen Steuer-
Pflichtigen oder eine Steuer-Commission missbraucht,
macht sich einer Uebertretung, beziehungsweise eines
Vergehens schuldig und wird mit sechsmonatlichem
Arrest oder 1000 fl. Geldstrafe belegt.

Abg. Brzorad stellt mehrere Abänderungsanträge
und beantragt, das Höchstausmaß der Strafe von sechs
Monaten oder 1000 fl. auf drei Monate oder 500 fl.
herabzusetzen.

Finanzminister Edler von Plener betonte, die
Frage der Oeffentlichkeit der Steuerliften sei etwas
übertrieben worden, da doch schon in den §ß 181 und
164 ganz unangefochten die Publicität derselben be-
schlossen worden ist.

Der Minister bittet, die Publicität in der vom
Ausschüsse beschlossenen Weise anzunehmen. Durch die<
selbe werde eine richtige, gesunde, gegenseitige Controle
geschaffen. Dieselbe fördere ferner eine richtige Selbst-
fusion und gewähre auch den Einschätzung« Commissionen
eine gute Controle für ihre Arbeiten. Der Minister er-
klärt, dass der Strafparagraph vollkommen gerechtfertigt
ist, und empfiehlt sodann den Paragraphen in der
Fassung des Ausschusses zur Annahme.

Abg. Eugen Abrahamowicz tritt für die Aus-
schussanträge ein. Die Debatte wird hierauf geschlossen.
Nachdem noch Generalredner contra Abg. Kramar und
die Berichterstatter Beer und Meznil gesprochen hatten,
wurden die ersten zwei Alineas des Paragraphen 217
angenommen.

I n fortgesetzter Steuerdebatte ersucht Abg. Vaschaly
vor der Abstimmung des ersten alinya des § 217 den
Präsidenten, nach jeder Frage und vor jeder Abstimmung
eine zehn Minuten lange Pause eintreten zu lassen, was
die Geschäftsordnung, wenn zwanzig Abgeordnete dies
verlangen, gestatte. (Laute Entrüstungsrufe im ganzen
Hause.) Der Antrag Vaschaty wird genügend unter-
stützt. (Neuerliche laute Entlüstungsrufe.) Der Präsident
lässt nun vor der Abstimmung eine Pause eintreten.
— Die Abstimmung über die beiden Alineas des tz 217
dauerte 1 ' / , Stunden. Ueber Wunsch Vaschaty's wurde
jedesmal das Stimmenverhältnis constaticrt. Beide wur-
den sodann mit geringfügigen Amendements in der Aus-
chussfassung angenommen. Es gelangt hierauf das
echste Hauptstück (Allgemeine Bestimmungen) zur Ver-
jandlung. Der Präsident erklärt, er wolle das Haupt-
stück im ganzen zur Verhandlung bringen. Der Antrag
des Abg. Kaizl auf Dreitheilung des Hauptstückes, wie
es ursprünglich beabsichtigt war, wurde abgelehnt. Ab«
geordneter Solol beginnt seine Rede in czechischer Sprache.
Zwischen dem Abg. Morre einerseits und dem Ab-
geordneten Sokol und den Iungczechen findet ein stur«
mischer Wortwechsel statt. Abg. Morre wird vom Vor-
sitzenden zur Ordnung gerufen. (Anhallender Lärm und
große Unruhe.)

Das Abgeordnetenhaus setzte sodann die Steuer-
debatte fort. Zufolge der Obstruction der Iungczecheu,
welche mehrstündige, zumeist czechische Reden hielten,
dauerte die Sitzung von 10 Uhr vormittags bis Mitter-
nacht, um welche Zeit sich der Iungczeche Dyk nach
dreieinhalbftündiger Rede wegen Ermüdung eine viertel-
stündige Pause erbat. Der Präsident willfahrte diesem
Wunsche. Nach der Pause setzte Dyk seine Rede fort.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung beantragt
Dr. Geßmann unter Hinweis darauf, dass ein hoher
katholischer Feiertag angebrochen sei, die Aufhebung der
Sitzung. Der Antrag wurde mit 87 gegen 34 Stimmen
abgelehnt, worauf Dyk seine Rede fortsetzt. Die Er-
mahnung des Präsidenten, dass es nicht gestattet sei,
Reden abzulesen, ruft einen heftigen Tumult der Iung-
czechen hervor, welche sich in scharfen Zurufen gegen
den Präsidenten ergehen. Um halb 2 Uhr morgens
beendete Dyk seine Rede, worauf die Sitzung geschlossen
und die nächste Sitzung auf Freitag anberaumt wurde.
Dyl wurde von den Antisemiten und Iungczechen be-
glückwünscht.

Delegation.
W i e n , 12. Juni.

Der Ausschussbericht der ungarischen Delegation
des Delegierten Falk paraphrasicrt den Passus der
lmserUchrn Ansprache an die Delegation über die äußere

Lage, und betont, dass das gegen den Dreibund be-
standene Misstrauen einiger Mächte unverkennbar end-
giltig geschwunden sei und die ausschließlich friedliche,
von jeder aggressiven Absicht freie Richtung dieses
Bundes offenbar allseitig anerkannt werde. Da der
Minister des Aeußern die Amtsagenden erst vor kurzem
übernahm, sah der Ausschuss von der Beantwortung
von Detailfragen durch den Minister des Aeußern ab
und begnügte sich mit der selbstverständlich nicht minder
beruhigenden Erklärung des Ministers des Aeußern,
dass der eingetretene Personenwechsel durchaus keinen
Systemwechsel bedeute, sondern im Gegentheil die in
so hohem Grade befriedigenden Resultate der äußeren
Politik auch die gegenwärtige Leitung nur bestärken
können, an bisherigen Wegen fortzuschreiten.

Bezüglich der Grundprincipien der auswärtigen
Politik besteht sonach schon jstzt volle Uebereinstimmung
zwischen dem Minister des Aeußern und der ungarischen
Delegation, welche zweifellos mit aufrichtiger Sympathie
die auf die Geltendmachung dieser Principien gerichtete
Wirksamkeit des Ministers des Aeußern begleiten wird.
— Der Ausschussbericht des Delegierten Falk wurde
unverändert angenommen.

Die Steuerbegünstigungen für Laibach und
Umgebung.

Die finanzielle Commission des Herrenhauses hat
die Regierungs'Vorlage betreffend Steuer-Vegünstigun-
gen für die durch das Erdbeben beschädigten Gebäude
im Gebiete der Stadtgemeinde Laibach und Umgebung
durchberathen und den Bericht vorgelegt. I n demselben
heißt es: «Obwohl der Regierungsentwurf wesentliche
Abänderungen durch den Steuer - Nusschuss des Ab«
geordnetenhauses erfuhr, welche eine größere Belastung
der Staatsfinanzen involvieren, glaubt die Finanz-
Commission dennoch nach dem Satze <ki« 6»t, <̂ ui
cito äal> und in Anbetracht der über diese Reichs-
theile hereingebrochenen Katastrophe den modificierten
Gesetzentwurf, welchem das Abgeordnetenhaus bereits
seine Zustimmung ertheilte, dem hohen Hause ergebenst
zur Annahme empfehlen zu sollen.

Parlamentarisches.
Wien, 18. Juni.

Ueber die heutige Clubsihung der Vereinigten
deutschen Linken wird folgendes Communique' aus»
gegeben: Die Vereinigte deutsche Linke hielt heute eine
zahlreich besuchte Versammlung. Unter allgemeiner
Zustimmung aller anwesenden Parteimitglieder sprachen
sich sämmtliche Parteien dahin aus, dass das Fest«
halten der anderen coalierten Parteien an ihrem Stand-
punkte betreffs des slovenischen Gymnasiums in Cill i
der Vereinigten deutschen Linken zur Unmöglichkeit
machen muss, der Coalition weiter anzugehören. I n
besonders lebhafter Weise wurden die feindseligen Aus-
führungen einzelner Mitglieder der coalierten Parteien
wider die Vereinigte deutsche Linke betont und auf
die scharf ablehnende Haltung hingewiesen, die der
Unterrichtsminister in der Cillier Frage der Vereinigten
deutschen Linken gegenüber in der letzten Sitzung des
Budgetausschusses eingenommen hat. Der Vorstand
wurde beauftragt, ohne Verzug eine Clubversammlung
in der Art einzuberufen, dass dieselbe im Sinne der
Clubstatuten einen alle Clubmitglieder unbedingt ver-
pflichtenden Beschluss über die Cillier Frage zu fassen
berechtigt sein wird.

G s l e g i ? a t N t n e .
Wieu, 13. Juni. (Orig.-Tel.) Heute morgens fand

die Frohnleichnamsprocession mit dem herkömmlichen
Gepränge statt. Se. Majestät der Kaiser und die durch-
lauchtigsten Herren Erzherzoge wohnten dem Hochamte
im Stephansdome bei, wonach Se. Majestät der Kaiser
und die Herren Erzherzoge, von den Ordensrittern, dem
Hofstaale und der Leibgarde gefolgt, den feierlichen
Umgang mitmachten. Schließlich defilierten die Truppen
vor Sr. Majestät dem Kaiser im inneren Burgplatz.
I m Zuge bemerkte man auch die obersten Hofchargen,
die Minister Grafen Goluchowsli, Baron Kallay, Edlen
v. Krieghammer, Fürst Windisch'Graetz mit den öster-
reichischen Ministern, ungarischen Ministern, die Ordens-
ritter, die geheimen Räthe, die .Nämmerer, die Genera-
lität, die hohen Beamten. Ihre t. u. k. Hoheit Frau
Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stephanie, Erzher-
zogin Maria Theresia sowie andere Erzherzoginnen
sahen der Procession vom Balkon der Burg zu.

Berlin, 13. Juni. (Orig.-Tel.) Londoner Privat-
depeschen melden, dass die Subscription der neuen chine-
sischen Anleihe Ende Juni in Petersburg, Paris und
Amsterdam nahezu al pari stattfinden wird.

Karlstadt, 12. Juni. (Orig.-Tel.) Gestern um
7'/, Uhr früh wurde hier ein fchwaches Erdbeben
beobachtet, welches drei Secunden dauerte.

Priitoria, 13. Juni. Di? Truppen von Transval
haben den Führer der Rebellen Magveba vollständig
geschlagen. Magveba ist im Kampfe gefallen. Die
Rebellion ist unterdrückt.

Christiauia, 12. Juni. (Orig.-Tel.) Der König
beauftragte den Führer der Moderaten, Soerdruv, mit

der Bildung eines neuen Cabinets. Soerdrup erbat s«h
Bedenkzeit. .̂. . „ , „ ^

Madrid, 13. Juni. (Orig.-Tel.) Der M m M l ^
wird in der nächsten Sitzung die Mittel zur ^
sendung weiterer Schiffsverstärlungen in M M » " "
ziehen. . ^Me

London, 13. Juni. (Orig.-Tel.) Reuter« ^
meldet aus Hongkong: Die japanischen " U M » ^
sehten ohne Kampf Tamsui und Taipch-Fu. ^ , ^
nesen leisteten keinen Widerstand und warfen die ">""
weg. Die Japaner übernahmen die Zollverwaltung
Handel nimmt den gewöhnlichen Verlauf. R u M ^ H .
werden nicht befürchtet. Das englische Meg , <
«Rainbow» ist von Tamsui abgegangen. ^ ,

Newyork, 13. Juni. (Orig.'-Tel.) P A ' ^ hie
veland erließ eine Proclamation, in welcher ^
Bürger der Vereinigten Staaten vor Vellehunge» ^
Neuiralitätsgesehe gegenüber Cuba warnt uno
Beamten der Vereinigten Staaten instruiert, o>
wähnten Gesetze auf das strengste zu wahren u i "
Verletzung derselben zn ahnden.

Aiterarisches. ^
Bei den Sportfceundinnen drängt sich immer " ^ s ' ^ r "»

in den Vordergrund: Is t es schicklich, dass Damen "' ^ n ß '
sattel reiten? Das Heft 11 der «Illustrierten z M M ' ^ ^
hat sich dieses Themas angenommen, in dem das ^ <
leine Entscheidung anstrebt, aber doch in Wort uuo " ^ .
weist, wie der Herrensitz zu Pferde Jahrhunderte ou ^ ^
anstandet vom weiblichen Geschlechte bemcht worden ' ^ . ^ H
heute benutzt wird. oder in der Gesellschaft wieder z»". ^ „g j , .
gelangt. Dieselbe Nummer wird durch ein sch'"""s ^ M t l ""
gedicht von ssrieba Schanz geziert, wahrend das " ^„gt-
Leserinnen das Porträt der Missionärin Gertrud w ° ^ z lL
— Die Winle und Rathschläge des Mobetheils des ; ,, ,^ .
der «Illustrierten Frauenzeitung, werden geschickte» V« M
willkommen sein, Unter den hübschen farbig"' " ' ^ > ^ M
Nummer sei die unmuthige Darstellung einer P " » ,^t>
Sommer<Toilette erwähnt, die von ssrancisca ^ a i m M «n
Aus dem literarischen Theil, der besonders dem ̂ " ^ ^
Gustav ssreytag gerecht w i rd . mächten wir W ^ ,'^ h M l '
allerliebste Gruppierung von .Porträts fürstlicher i t " ' "
heben. Gewiss eme sinnige Idee! - » , l l e ' " ! '

«ssromme's O r t s l e x i l o n v o n v e i ^ ^ '
U n g a r n u n d V o s n i e n ' H e r c e g o v i n a»
ferung (Chiliseni.Dolzica) ist erschienen. ^ . , Ha!>db""

<Da 5 W i s s e n d e r V o l k s s c h u l e , ' A H , , B
für den Nollsschulunterricht für Lehrer, Eltern, ^ / V"
den Selbstunterricht. Von Ios. Stegbauer (Selb!""
17,/l«. Lieferung ist erschienen. . ^ . die M . !

Mes in dieser Nubril Besprochene lann d u ^ ^ g l"
Buchhandlung I g , v. K le i nmay r 6 ssed. « « "
zogen werden. —""^

. O»>M

Ausweis über den Stand der Thierseuchen «»
für die Zeit vom 3. bis 10. Juni 1895.

Es ist herrschend: zZM'"
die Pserderäude in GrobwrusSnih, Gememde " " . ,

Äezirle Nudolfswert.

Verstorbene.
ImSiechenhause. K a u ^ '

Am 1 2. I u n i . Michael Millavck', 1" I>,
Sohu, Tuberculose.

Holkswiitschastliches. .^
Lalbach, l i i. Juni. Auf dem heutigen A°"unt>6<^

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 4 Wagen nul V"
7 Wagen mit Holz,

D u r c h s c h n i t t s < P r e i s ^ ^ ^ 7 M '

Mlt.° Wgz.. fiH^
st,III, fl., ,r. 5 7 M ^

Weizen ftr.Meterctr. 7,50 8,30 Vutler pr K'lo - ' ^ . 2 ° ^
Korn . «30 6 50 Eier pr. Stim > ' ^. l0 ^
Gerste » 6 4« 7 — Milch pr. U'ter . ' ^ 64 ^
Hafer . 7 20 7 - Riudsleisch p r . » " " ^ ßß ̂  ^
Halbfrucht . Kalbfleisch ' ^. ?^ ̂  ^
Heiden . «80 7— Schweinefleisch ' ^ 40 ^
Hirse . 7 - 7 z - Schöpsenfleisch ' ^ . 5 0 ^ >
Kukuruz . » ! - 8^20 Hähnbel pr. S ^ ^ ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 40 Tauben ' 1 s? -̂
Linsen pr. Heltolit. 11 Heu pr. M ' ^ r . > ^ 9 ^.
Erbsen . 10 Stroh , ' i , / ^
Fisolen . 11 Holz, h « " " A ?!^ ^ ^
Nindsschmalz Kilo - 94 - , - ^ ""sie 4 s" ^
Schweineschmalz. - « 6 " " ? i ^ M . ^ qO^
Spastisch . -. 5« - - Nein, ro th .M " l ' ^ . ^ ^

— geräuchert . N4 7 ^ wc ihe r ^^ . ^-
Lottoziehung vom l2. I«m. ^

P r a g : 9 42 79 6 2 ^ ^ - ^

k 5? W ft M"d "«Hi«.-' ^

__! 2 s°U 1 ^ -------Wt5to'00
^st"U. Htg. 7 3 l ^ " 1 6 4" O. schwach h^i»lt
,2 2 > N 72N-9 24'« N. schwach h e w A ^ ^ <

8 . Ab. 730« 18 4 O. schwach^^-M l ' " ,
NO. schwach! " M M

i: ' . .2 .N. 735,3 16-8 NW. schwach ^ e" <^e"
8 . N b . 737 8 12 8 NO. schwach ^ > ' H s

Das Tagesnlittel der Temperatur an " ^ <, 4
1U -«« »nd 14' i i " , beziehungsweise nm 1 ' 5 «or
den, Normale. ^ . ^ u s c h ^ >

Verantwortlicher Redacteur: Jul ius Oh»,^5
Ritter von Wissehrad. 1
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Verzeichnis der Spenden
fil l die durch das Erdbeben heimgesuchte Bevölkerung

Krains.
Vei der l. l, Landlsregierung fiir Kram sind eingelangt:

gemeinde St, Martin 8 Sä'cle Vrot, Hrrr Wagner in Laibach
^Cact Pflaumen, Baronin von Warsberg in Rihdorf 2 Kisten
<"°t lind Echmalz, Wiener Hilfscomite' 1 Kifte Kurzware,
^ Ballen Kleider, 1 ssajs Wein; Wiener Hausfrauen »Verein
^ Kisten Kleider, Herr Aasu Petrici^ in Laibach 2 Palete

Striimftse, Herr Franz X. Souvan in Laibach 3 Palete Kurz«
waren, Robert Schlesinger in Wien 1 Sendung Pllvrila.

Sammlungsergebnis des politischen Bezirles Vludenz, u. zw.
Gemeinden: Nlons 18 st,, Nludenz 3?«si. 60lr., Vludesch 15 sl.
23 lr., Brand 8 st,, Niirs 8 fl., Nürserberg 4 fl.. Dolaas 25 st.,
Fonlanella 7 st., Fraslanz 28 st., Et. Gerold 28 st., Innerbraz
12 fl. !>0 l l . , Mösterle 23 st. 58 kr., Lech 6 fl.. Ludesch 10 st.,,
Nenzing 28 st. 53 ,r., Nilziders 10 st., Naggal 36 ft 6U lr.,
Honntoq 9 sl. 74 tr., Thüringen 20 st. 15 lr., Thiiringerberg
5 sl., St. Anton 2 fl., Variholomäberg 9 st. 54 lr., St. Gallen»
lirch 38 st. 2« lr., Gaschnrn 19 st. 78 lr., Loruns 5 sl.,

Schruns 60 st., Silberthal 3 fl., Stallehr 3 ss. 40 lr Tschac,.
guns 35 ss,, Nandons 10 fl., zusammen 865 fl. 93 lr.- Kertes»
Josef durch Karl Hudovernig. Honved.Hauptmann a. D 25 si -
Sammlungsergebnisse der Bezirlshauptmannschasten: Amftette'n
364 fl. 30 lr,, gbaraz 43 fl. 28 lr., Lemberg 15 st., ttremsier
3 st. 50 lr.. Neustadt 264 st. 11 lr., Lancut 39 fl. 93 lr Ni-
lolsburg 369 st. «5 lr., Slalat 3? st. 14 lr.- Czernowitzer
Stabtmagiftrat 120 st.; Oraz Redaction der «Tagespost, al»
dritter Theil des Ergebnisses ihrer Sammlung 1000 si - Men
Statthalterei SammlungSergebms 50 st.

Course an der Wiener Börse vom 12. J u n i 1893. «°«v«. ^«6«. Tom«̂ ««
z«Nat«.Hnl»h»N. «"b Na«

^°«inhei!licbe «eilte in Noten
«r«. Mal November . . 101 i«0 101 4«
>n «oten verz, Februar «»«ust 101 «s> «0«üs,
.. Eilber herz, Ia imer-Iul i 101:»» 101 s.n

,,'< ,, ,, «prilvctober :o i »0 in« 5>0
,3?"l ^ / l , 2taat«l°je . L50 st, N>I b0 Ib2b0
!?^er ü«^ ,. ganze 500 l , Ib« ?.' iü?'llo
" ° « r Etaatslose , . 100 l . 1»7 Lü 1»« »<.
. ^ ,. . . 50 fi, ,97LÜIWl i5
^ ° t>°M,.Psdbr. l» 120 fl, . . «5.«'. . ,59- »

^ Oest. Vo>dri'n<e, sl.'ucrfre! l»Ä » l 128 W
/» 0eft, Nolsnn'ittr, sli'»erfre< — — —'—
^ bt°, Rente in krontüwälil.,
Ileuerslelsilr^oottiolieliNom, «0lü0 101-70
'<> °<°, dtu. prr Ultimo . . «01 50 KN-7»

<l<l»»bahn. VtaatSschuldvtr.
schselbnngtn.

^I'betlchahn in <»., stenerfrei
>)°>°, Et,), sür 100 fi, O. 4°/, 12« 5,0 123 i>0
" ^ J o s e p h Bah» i» Silber
,,^'U E t ) s,,»«sl, «om, l>'/<"/» 12»'Uü I«»'—

>/°M»bl»p^ U. i, L, (diu, Tt.)
^ r »00« si"vt°m. . . . . - > - . —

U » ° , i i f rnnenw. steuerf. (d iv.
^», «)' ̂ lr i!0»«r,Nom, . . W 3li 100 3!>

<> «orarlberzer «ahn in Gilb..
^<« >!, l<!A,fl,f, Ilw st, «0M. — ' - - ' -

/»bto. l>l Nrunemo, steuers,,4«0
u »<M ttr, >, 2l»<> »r. Nom, . 100 20 100 »0

^ ^«"«schulbuerschrelbu».

l>!»betl̂ l>al)i! u!x, fi, <lM, !>'/<"/<>
b°n öuo f,, (,, W, p., Ltück . «s.« - Lstt -

°'°. Linz.Uubws!« ll00 st, ü. W,
^,. ^ » 242b«L<»50
»°i«alzb, T i l . L W f l l ! , W,5"/„ - - - 240 -
^>',,lfall^„dw.°»,2lX)fi.<lW. 222- 22.i M>

Gelb N a «
l»,m Vtaate znr Zablnng

übernommene Wsenb.'Prior.'
0bl<ll»tll>nen.

«lllabethbahn 600 ». nnoa M.
slir »00 M. 4°/, 118 75 120'—

Elüabethlmhn. 400 u, LOW M.
200 W. 4°/„ I2» b0 ,24 kl»

ssranz Joseph N . V m . 1884,4°/„ 1 W - 10040
Oallzische «arl - Ludwig' Vahn,

<t!N. 1«»', »00 fi. E, 4"/<> . »« 50 I00'!,0
Vorarlberger Bahn, Vm. 1884, .

4°/„ (bid. St.) <-., f. 100 st. st. 1<X»'?i> 101 2s.

Ung, Ooldrenle 4"/« per Lllsse - -— —'—
dto dlo, per Ultimo . . . . 123'30 123 50
dto, Mcitte in Kruneowähr,, 4"/„,

steuerfrei s!lr20U»lo,>e>,Nom, »9!i0 99 40
4"/s, dto. dto, per Ultimo . . W'25 »945
dlo Et. «^«ll.Volo lUO fi,,^/,"/« 125'Äi 12N-25
dto, dto, Silber 100 fl., 4>/,"/„ 108'IN 104 —
dtu. Staat« Oblig. (Ung, ONd,)

v, I . l«?6. 5°/,, I25'50 124-50
bto 4'/,°/n Schanlregal°«bl,^Obl, 101 ' - 101-90
bto. Präm.««lnl. k 100 fl, 0, W, 15» - - ,!>«-—
bto dto, il b0ft, «. W, ,58-..,t»«-—
Ihelh Neg.'Lose 4°/o 100 st. . , 4 8 - . I4ft-

GlUndtntl.'Gbligllllonen
lfür 100 st, CM.).

5"/,, galizische —'— —'—
5"/„ niederösterreichÜche . . 108-75 — —
4"/„ froatische »nd flauonische , 9875 - -
4«/,. »»«arische (iu»> st, o.W,) . 98'2l> 99-ll^
Hndtlt össtnll. Anlehen.

Donau-Neg-liose 5"/«, , . . 131'50 132 K0
btu Mllleihe 1878 . . 109 - ,10 —

«nleyen der Stadt »ürz. . . 11,25 - - -
«nleden d, Ttadtgemeinbe Wien I0L50 107-50
Uniehen d, Ttadtaemeliioe Wie»

lStlber oder Gold) . . . . 1»1 75 1»»75
Prümirn Aul.d, L!adt<,m,Wie» 174'- I74!,0
Vüilrba» «nlelie», vriluib. 5°/„ ,01-75 102-75
4",. nrainer Lande« Anlel»en . 99-25 —-—

»eld «are

ßsandblks,
(für 100 st.).

Vobcr, all«, 0s»,«n50I. ol,4«/,», - - - -
d»o. „ „ lnüo .. 4°/» — — — —
blo ,, „ <N Ü0 ,, 4°/„ 99 W 100 70
dto. Präm.'Schlbd 3°/», I.Vm I I » — 1 1 » —
dto. dto, z°/., l l , Vn>, 118 75 119 5.0

N.'VsterrLanbe« Hyp. <«ns<4°/« »00— «00 »0
0est.un«,Vanl veil. 4'/,°/, . 10040,0120

bl«, bto. 4°/. . . 1U040 101 20
dtv. dtll, «Ijähr. „ 4°/» . . 10040 101-L0

Eparcasst.,.ost..3NI, 5'/,°/, ol. 10150 — —!

Priorität». Obligationen
(für 10» fl.).

sserbinanb» «orbbahn <tm, 188« 100 50 10150
vesterr. Nordwestbahn . . . 1>2 Ub 113 25
Ltaatsbahn »«4 — 225'—
Vübbahn k 3"/„ 171-?s. 172Kb

dto. «l b°/„ 13« ?s> 13» 50
Ung.-gllllz. «ahn 110 — 111 —
4°/„ Unterlrainei Vamien . . »» - 100 —

Divers« z«s«
(per Ttück).

Nudapest Basilica (Dombau) . » '-- »!w
(lrebitlosc l»l, st 19»'7b 800'/!,
«llary Lose 40 st. «W, . . . 59-— «0-—
4"/„Dll»u»'I>llNlpfsch,lUUstTVi. 140'- -150---
Ofrner Lose 40 st «ü-50 «450
Palffy Losr 4» st, <lM. . . . k»' - 60 —
«olheii ttreuz.Oest.Gts, v., 10st. 17-50 1 8 ' -
«olhtNlVreuz, UnaGej.v, 5 f i . I > — 11'50
Rudolph Lose 10 fi 2850 24 50
Salm Lose 40 fi, CM. . . . 71 bO 78-50
Nt.'Venoi« Lose 40 st. HM. . 78— 74 —
Waldstel»-Loss !i<> st L N . . . l>4— —'—
Nlindlschssräh Lose «0 st. <iM. . —'— —'—
Oew,'Tch,d, »"/„Präm. Schulbv.

d. Äobencrebitanstall.lVm. . 1»i»b X) »ö
dto. b>«. I I (tm. «88«. . . z»8— 81 —

Ualbacher Los.» L3-L0 » 4 -

»elb « » «
ßanlt»Alti,n

(per Etück).
llnglo-Oeft, «»nl »00 fi. no°/,». 175-50 ,74 -
Ganlverem, Wiener. lOO fi. . i«5 75 »e« 4b
Vodcr. «nsl ,0,st,,»00fi.V.4«°/, l»Ü9 !̂ » b?l 50
<lrbt,°«nst s. Handu.«. «Ost. — — —--

dto, bl«. per Ultlmo Leptbr. 409 — 409 50
«rebitbanl. «ll«. un«., »00 fi. . 49450 4>5l»O
Depofttenbanl, «ll«,, »00 st. . »53— »b4'K0
««compte-Ves.. Nbrüst., bOO fl. »15 — »,0 -
«iro u. llassent,,, Wiener, »OOfi. 824 — »LS —
Hyp°theN».,dest,,«0Ufl,«5°/,V. » 1 — »150
öandeibanl, 0eft., »00 st. , . »84-75 »85 »5
vesterr.ungar. »anl, SOO fi, . 107? ,o»,
Unionbanl 200 fi 34« 85 »4« 75
Verlchllbani, «ll«,, «40 fi, . 185 — 185 75

Actien von Zransporl«
Knternehmungen

(per Stück).
«llbrecht Nahn »<X» fl. Silber . — - - —--
««ssig lepl , Eisenb. 300 st. . . ,77<» 1?8s.
V«hm. Noidbahn ,50 fi, . . 307 —808 50

bto. Westbahn »00 st. , , . 4«4 50 4L5'.-
Vuschtiehraber ltis. 500 fi, L M , «536 1550

dto. bto. (Il l , l l ) »OO fi. . 573 50 575 —
Donau ' Dampfschiffahrt« - Gel.,

veslerr,, 50« fl, UM, , . . 580 — l»8«--
Dräu E.(Vati,-Db.Z.)200fl.E. —'— — —
Dul'ÄubenbacherltH.»OOst^V. 87'5l» 88'bft
Ferdinand« Nordb, 1000». VM. «90 «705
Lemb. «lzernow, Iassy - Glsenb.»

«ssellschllft 200 fi. Z. . . . 8L7. »»» —
Lloyd. Ocst., tr ieft, 500«. « M . 5»8 — b70 5c,
Vesterr. Noldwestb,»00fiS. . 29L75 »97 ! i ^

dto. dto. (M. l j) »00 fl. S. 300 75 »0, lib
Pra«'Duler lt<sfnb, «50fi. T , 109 75 110 75
Siebenbiirger Eisenbahn, Krfte —'-^ — —
ElaatKeisenbah» 800 st. S. . . 44»'5O 444-—
Tübbahn »00 st. E «,«'»» IIL-75
Sübnyldd. «erb. « . »00 st. l l M . ««8— »»4c.0
trllmw»>»'<»ts.,Wr.,i70fl.«.W, »«<>-—b»4 —

dU». <km.i887,AXjst. , . . — - ^ ! ^ . ^

li»»»»»».»«,., »leu» « i . , Prw.
ritit»««ctlen ic»u fi. . . . ioe t̂ > ic>?

Un«.Hl>ll«.«senb. »00fi.sil l»« , l>v- - « o _ .
Nn«.Heftb.(««b'«,r«>»o<»fi.V. ,10 «» « 1 —
«<en« Lonllbllhnen. »ct . ' «Aes. 7» — ,1 ^

znV«strl<«ANi»n
(per Stück).

Vauges., »ll«. bft., ll)O fi. . . , 0 « — « » —
«tgybler (tlsen und TlahIInb.

in Wien 100 fi 74.50 « . « ,
«Uenbllbnw.'Utih,.. Elfte. »0 fi. ,40 - ,4 , .
««tlbemlihl", Papilrf. u.». ch. 7 , ^ 7 » -
Liestngtl »rauere! 100 fi. . . ,«5 ̂  »«550
Montan «esellsch., Oft. .»iplne »» «, ,,,,<.
»««er Eisn, Inb.'»e<. «00 «. 7.« — 75« _,
L»l2l>.tllli. Vtelillohlen »0 l. ?8, —755 —
„Vchlö«lmM»l",P»piel1.. »00 I. , « o - » , _
„Stellierm.", Papiers, u. V.^». iy»— i?<> ..
Irisllller Kohlenw. »es. 70 fi. i'/z» ̂  »74 —
Wafftns.-».,0efi.inWien, 100l. «75-. , 7 ? . .
Waggon'Lelhanfi., «l l , . . in Peft,

80s! 508 — s.lü b<,
Wr. Vaugesellschafl 100 fi.. . ,»7 — »,« —
«ienerberger ZiegeKctien'»,!. »7» — ,74 —

D»,ise».
Amsterdam ,00 >z loo-lw
Deutsch» Plü»e bb-4« b»bb
««mdon 1»150,««»

z? . "e te r . ^ ' . ' ' ' ' ^ ^

Halulen.
Ducalen ü ßl» b?»
»0<ffrllnc» Ntülte . . . , « 8 . »-»4
Dnitsche «eichlbanlnsten . . 5« 40 « 4 ^
Italienische «»»lnote» . . . 4« — 4«, ,0
Äapier Nudel ,-«^ 1 «,,.

_ ^ ll! c,ui »»l»ul»ot^»,,«« l l r . I« i»l elll

^l ldU^t«, (2530) 3-1

VonHtÄwwor

^ > l l l . 3800 M r l i r l , se»te8 lielmll lcünnen
^s»nn«n ĵoäe« älllnclk», weielie »icii «n
'^n freien Lti^näe« deßelulsli^on voN«n,

^lMknen. Usserten »ui» < ^ . X . »n ü l«

" ^ « 2 . (2537) 2—l

»< ̂ ^ ^ " ' l » , l,illiß 7.̂ , vermieten. Va8ell)«l
, "a a,l(̂ l> ^ » ^ « unä v » l m e » i iÄe r ?.u

^ « " . (2524) 2 - 1

^Üffnung ljyl- Nv8t2Ul'2ti0N
^ ^ am 16. ̂ iuni.

Km - ° " v " »»r i«« mit 3 Ximmern.
»»t ^' ̂ "^>e, ldsieiüekammeretc. im ll.8to<:ll,
,,, ^b 1. / ^ u ^ , ^ 2n eine rukiee ?llrtei
" ^ " m i e t e n . (2525) 3 - 1

l . , . ^ " ^ ' ^ l t»r «»riet Issr. 34 ! »

(2484) 3—3 Z. 4249.

Vorrufunstsedict.
. . Vom k. k. Landesgerichte in Laibach
" l d l>brr Ersuchen des Gregor Meglik
^ Konsorten gegen den seit 28. Februar
c ^ unbekannt wo befindlichen, im
^ y l e 184? oder 1848 als Soldat nach
U " " abgegangenen Josef Meglic von
'Nlmarktl die Todeserklärung eingeleitet,

dew ^ " N e h t demnach die Vlusforderung,
^ ^" 'chle oder dem für den Abwe-
j ' '°kn bestellten Ellrator Johann Dobrin
i^,,"umarktl über den Abwesenden Nach-

"^ ^u geben.
^ Die Edictalfrist endet mit 1. August
l lh, . ' ' wvrnach über neuerliches Ansuchen
werd Kehrte Todeserklärung erkannt

Laibach am 1. Juni 1895.

z»miW.
l l in kln einer 3iiäbkIm»tHtion j» äer M n e

von I>»il)»en l̂ ele^sne» eiu^kric^tete» Wonn»
lmun nL>)8t »r,l>»,uißom 6arten un6 prilen-
t,if<em karke ^vircl »nsart b i l l i g e t vermietel,
eventuell «,u«li »I» ^n,Ilrel>wc>!lln<nI ve^en
ßut. llei2l)«,rer Oelen keßklien. Lesonlierü
pll58enä sür eine ^rollere k'amilis.

Wo? L^ t äie HHiniuistrktion 6ie8er
Xeil.mß. (2532) 3 - 1

^2455) 3—1 8t. 3003.

C Kr. oicrllMo »oäisös v Kamniku

dl» proiinjo Iv»n» Iin6x» (po 6r.
lavöa^i) äovohujß »6 ixvrzilu» ärllib»
^osiesli 8n05etnilcu I»8tn«, »oänci n»
82 Zo16. 18 /̂4 kr. een^Lns V,,'lik6
xnnIM» vloii. 8t. 92 k»t. obö. ^vrnu.

Xu to »6 äoloöu^et» äv« 6r»2b6n»
än6v», prvi n»

26. j u n i ^ l l
in liru^l n»

26. ^u i i ^» 1 6 9 5 ,
okakrnt ad I I . uri «^opoiäne, pri t«m
»oäisöi « pri»tuvk0ln, 6» «6 duäe lc>
xsml̂ isöe pri prvLlu r6ku 1e ::» »li
iik?: o6nitv6no vr«(lnc)3», pri äru^ym
roku p» luäi pu6 to vrecino»»^ 06-
äa!o.

Dlttötdeni pogo^i, v«Ieä Kalorik je
80»6l)na v«uk ponu^nik llo!H»n, prtzä
ponuclbo 10 °/u VÄl-Zöin6 v roke 6r»?.-
dens^^ k0ini»ar^a polosiiti, eenitveni
x»pi«nik in /.LlnlMnMni i/.pi»6k !e).̂
v rßlzilitrnluri na upoßle^.

(ü. kr. okraMo soäiäöe v liamniku
<̂ne 14. m»j» 1895. ^ ^

(2465) 3—1 8t. 1737.

<Ü. Kr. okrn^no «06,566 v Vklikik
I.a5öali da ŝ nu /.n»n^6:

dlu proiin^o ^näro^a kwnöarM i/.
^olwr^», Kot cio.^onnrM ^»koka <Üim-
permgnll i? I^arona, äovalju^s »e i^vr-

äiln» äraiid» »̂N62 ^impSlinnnove^»,
80c!n0 n» 3260 golä. oßn^neza xym-
l)i80», vpi»»ns8» v vlogi üt. 17 k»l.
oböine ^elo in n» 65 golä. c^sn^snin,
k temu xsm!ji8iiu psipaäHoüin pri-
liklin.

^» to »0 äoloüu^ßl» 6v» ärtlibvn»
änov», prvi n»

19. ^ u l i j »
in ärugi n»

2 3. »V8u» tn 1 8 9 5 ,
v»»kikr»t oä 10. clo 12. ure 6opolänv,
pri tvm »oälsöi » pri»t»vllom, ä» »«
boäe to 26mlM6« pri prvem r6ku i«
22 ali ii62 oenitveno vr»äno»t, pri
äruF«w roku p» tuäi poä to vr«6no8tjo
o66»1o.

vraibeni po^Hi, v»1k6 kllterid js
»68ßbno V8»k ponuäliik 6ol2»n, pro6
ponuäbo 10°/y vllrgöinß v rok« är»H-
benyß» komisllr^» powiiti, osnitveni
2»pi»nik in 2enHsknii2ni ixpisvk less
v rvsiZtrllturi na upolzleä.

<̂ . kr. okr»M0 »oäisös v Volikin
I^llsöllu äns 17. ln«l̂ » 1895.

(2275) 3-^1 3t. 2908.

1.) ^nton» Uribyrnik» i« Lsia
proti l^uciji Nribsrnik;

2.) ^ntonll Nridyrnik» ix Uvw proli
4ui ltribernik;

3.) »ltlkodn l(or6ina ix Vslik« l<»glie
proli ^llnsxu Lsrleu;

4.) ^nn62» Viäie» ix poä^ori» proti
^»nbxu Viäicu iu ^rlmestu ^«rnov»
ieku;

5.) k'lllnosl» Uoälllj» ix praprel-
«68» proti ?rimo5u, Noroto^i, ^lini,
I 'om^u, ^eri, UrZi, M r i j i Nolin^ek,
^ntonu V»t2»ku;

6.) ?limo5n ^6(iuz»ka i« 'lun^ic
proti UktH ^»lokarju in ^närL^u VV»l-
Illnäu i?. linmnik»;

7.) ^»Nk22 ^oälipnik» ix 8uk»äol
proti UnrHj Noö6v»r ix 8uu»6oli

8.) ^»N62» No6l»M 12 Voäic: prnli
NIa?.u ^ern^u oci toä, v«i ns/nane^»
bivallsön, in n^ili n62N»nim prnvnim
ua8l66nik0M «»raäi pri/nun^a 2a»!»-
ranM, oxirom» plllöil» 2t»Htavn0pr»vno
vknjiisnin terjatsv, 02lrom» pruvic:

»6 1 15 soI6. 38'/. kr.: »cl 2
15 8«I6. 38'/. kl-., 8 yolä. 20 kr.; nä 3
80 8olä. ,2 2n6olinice 6. april» 1862
in 122 golä. » pr. i2 »ocine poravnnv«

I I . M i M I876,3l.3331: »ä4 50080l<z..
60 sola. 20 kr.; »ä 5 il po 49 zolcl.
16'/« kr., 4 zolll. 20 kr.; »cl 6 pravie
60 »tllnovllNM in prevstitk» 12 ixroöiln«
po^o^bs 2 cln« 20. marc» 1360,
450 lzolä.» pr. 12 äollllsz» pisln» 2 äuo
10. äecembr» 1870; »6 7 60 izolä. »2
pri»oji1» 2 6ns 27. äsevmbs» 1867,
it. 6413; »6 8 97 80I6. 49 kr. i2 pri-
80M 3. pro86N(H 1868. Stsv. 8332;

9.) ^«lnex» ^ftr»jn ml. i? Voäio
proti ^»n«2u ^sr»^u »l»r o<j tocl, uv-
2N»nv^ bivllliiiü», 2«lr»6i pripo»vl»U)-
v«lNM 2ftmî is6» vloi. st. 150 k»t. obs
l^Asoviiie — 6o1o6il »v ̂ v «l»u 2»
»kr^sllno r»i2pr»v0 n»

3. ^ u i i ^ » 1895
od 9. uri äopoläne pri tvm »oäigöi.

T'oienim po»tHvili »0 »e kur«ltosj«ll,
»6 »ctum »ä 1 in 2 I^rllnc Volü»k«lr
,2 8pjl»liö»; »ä 3 stlatiM l^nsur i«
Ix»k; »6 4 ^u2ß lVlrak i2 l^oä^orj»;
»ä 5 ?rimo2 l)obovstzk i2 Lislerüioe;
»6 6 ^08ip lXoönik i2 l(»mnik»; »ä 7
^»n«2 ^»rin »2 8ulill6ol; »6 8 in V
^»Nft2 5porn i2 Vo6ic

d. kr. okrajno »o6iSöe v l(»luniku
äne 8. m»i» 1895.

(2247) 3—1 8t. 1320.

OKIio.
(̂ . Kr. okr^no »oäiköe v X»tiö»2i

6»^« na 2n»He, 6» »s j« n» proinjo
brauest» 3pvnä»Itl 12 Dolvn în ?r»pr«e
(po c. kr. nol»rji «zo»p l^wnkotu l^ir-
Nlltu v X»tiöini) proti l<>»nc:vtu t)tsv-
ke!M ,2 Dolenjill ?r»proö v iHlsrMni«
84 80,6. 14 kr. » pr. / o6lokoln äue
19. »pril» 1695, St. 1320, potow po
novitve äovolil» >2vr»i!n» är»ib«l n»
3530 ßvlä. cVn^nez» neprhmnkl^ivftlz»
po»6»»vn v!ox.üt. 15 kal.obö. l'rsprvsv.

^» w ilvrzilev oäre^vn» »t» <ivl»
r6k» nn

2 7. ^ u n i j n in n»
25 . ju l i i » 1 8 9 5 ,

v»»kikrll» ob 11. uri äopolöne, pri t«V
»0l1i56i « pri»l»vkom, 62 »^ t»o6s lo
p0»V8tvo pri prvylll roku lv 2» »li
nllli oenilno vrscluo»»^o, pri (lrulzvlll
rdku p» tuäi po«i i»lo o6<l»Io.

^oßoji, «enilni x»pi»nik in l2pi«sk
12 26m!̂ iZ în6 kn̂ >8« »v mors^o v n»»
vnänili uraclnili ursk pri wm «o^iü^i
upo^Iv^llli.

(!. kr. okr«l)no »oäiHöe v ^»liöim
<we 19. »pril» 1895.


